
Editorial

Notfall Rettungsmed 2019 · 22:157–158
https://doi.org/10.1007/s10049-019-0577-1

© Springer Medizin Verlag GmbH, ein Teil von
Springer Nature 2019

P. Herrmann1 · R. Griebenow2

1 Springer Medizin Verlag, Heidelberg, Deutschland
2 Ärztekammer Nordrhein, Düsseldorf, Deutschland

Erklärung zu finanziellen und
nichtfinanziellen Interessen in
CME-Fortbildungen von Springer
Medizin
Umsetzung der „Richtlinie der Ärztekammer
Nordrhein zur Fortbildungsordnung“

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

der hohe Qualitätsanspruch von CME-
Beiträgen zeigt sich nicht nur an der wis-
senschaftlichen Exzellenz, der guten Pas-
sung für die ärztliche Praxis, sondern
auch in der Unabhängigkeit von Heraus-
gebern, Autoren und Redaktion. Daher
hat der Verlag mit Beginn der Fortbil-
dungspflicht in 2004 begonnen, systema-
tisch und kontinuierlich die Regeln zur
SicherungderTransparenz fürHerausge-
ber, Autoren, Leser und Teilnehmer ein-
zuführen und zu verbessern. Insbeson-
dere die Konformität mit der Richtlinie
der Ärztekammer sowie die Regelung zu
denmöglichen Interessenkonflikten sind
seither ein wesentlicher Bestandteil einer
jeden zertifizierten Fortbildung.

Einige dieserRegelnwerdennunnach
der aktuellen Richtlinie der Ärztekam-
mer Nordrhein angepasst. Dies haben
wir von Seiten Springer Medizin Verlag
in engerAbstimmungmit derÄrztekam-
mer Nordrhein vorbereitet. Wir stellen
Ihnen für Ihre Zeitschrift die wichtigsten
Änderungen vor.

Die Erklärung von Interessen (häufig
auch als „Interessenkonflikte“ bezeich-

Dieser Beitrag erscheint in allen Fachzeitschrif-
ten von Springer Medizin, deren CME-Fort-
bildungen von der Ärztekammer Nordrhein
zertifiziertwerden.

Erstpublikationwar inDerUrologe2019 ·58:1–2.
https://doi.org/10.1007/s00120-018-0841-x

net) ist integraler Bestandteil unabhän-
giger, von den deutschen Ärztekam-
mern zertifizierter Fortbildungsmaß-
nahmen. Die (Muster-)Fortbildungs-
ordnung (FBO, abrufbar unter: www.
bundesaerztekammer.de/fileadmin/
user_upload/downloads/_Muster-
_Fortbildungsordnung_29052013.pdf)
legt hierzu fest:

§ 8: „. . . Interessenkonflikte des Veranstal-
ters, der wissenschaftlichen Leitung und
der Referentinnen und Referenten müssen
gegenüber den Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern an der Fortbildungsmaßnahme
offengelegt werden.“

Ziel dieser Offenlegung soll laut den
„Empfehlungen der Bundesärztekam-
mer zur ärztlichen Fortbildung“ (abruf-
bar unter: www.bundesaerztekammer.
de/fileadmin/user_upload/downloads/
pdf-Ordner/Fortbildung/EmpfFortb_
20150424.pdf) sein, „dass der Teil-
nehmer sowie die anerkennende Ärz-
tekammer die Möglichkeit erhalten,
sich eine Meinung über die Interes-
senlage eines Veranstalters/Referenten/
wissenschaftlichen Leiters zu bilden.
Im Vordergrund steht die Informati-
on, nicht die Ausgrenzung aufgrund
von Verbindungen zur Industrie oder
anderen Gruppierungen.“

Daraus folgt, dassUmfangundArtder
Offenlegung geeignet sein müssen, eine
solcheMeinungsbildungzuermöglichen.

Um eine möglichst hohe Standardi-
sierung in den einzelnen Kammern zu
erreichen, legen die genannten Empfeh-
lungen weiterhin fest:

„Für die Offenlegung von potentiellen
Interessenkonflikten als Selbstauskunft
stellt die Ärztekammer einen Fragebo-
gen zur Verfügung.“ Für von der Ärz-
tekammer Nordrhein anerkannte Fort-
bildungsmaßnahmen ist dieser Fragebo-
gen abrufbar unter: https://www.aekno.
de/downloads/aekno/erklaerung-finanz-
interessenkonflikt-2018-05.pdf

Die in diesem Fragebogen geforderten
Angaben sind als Mindestangaben zu
verstehen,die vom„Veranstalter“ (imFall
dieser Zeitschrift vom Springer Medizin
Verlag)nachArtundUmfangindemMa-
ßeanzupassenbzw.zuerweiternsind,wie
der Verlag es für ein zielführendes Ma-
nagement von Interessenkonflikten für
notwendig erachtet.

Das für Springer Medizin Verlag
geltende Formular finden Sie bei den
Autorenrichtlinien der Zeitschrift auf
www.springer.com

Darüber hinaus sei darauf verwiesen,
dass seitens derÄrztekammerNordrhein
bezüglich Interessenkonflikten nur zwei
Ausschlussgründe für die Zertifizierung
eines CME-Beitrags in dieser Zeitschrift
definiert sind:
4 eine an Planung und Durchführung

einer Fortbildungsmaßnahme be-
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teiligte Person legt keine Erklärung
zu den eigenen Interessen vor. Um
eine solche Situation generell zu
vermeiden, legt die Richtlinie zur
Fortbildungsordnung fest, dass die
Erklärungen zu finanziellen und
nichtfinanziellen Interessen zum
Zeitpunkt der Antragstellung vor-
liegen müssen (d.h. im Falle dieser
Zeitschrift idealerweise im Pro-
zess der Manuskripterstellung mit
erhoben werden).

4 zur Wahrung der nach FBO und
SGBV (§§ 95d, 136) geforderten Frei-
heit der Inhalte von Fortbildung von
wirtschaftlichen Interessen dürfen
nach den „Empfehlungen“ Mitarbei-
ter eines Sponsors grundsätzlich nicht
als Referenten, Kursleiter oder Auto-
ren bei einer Fortbildungsmaßnahme
mitwirken.
Dieser Punkt kommt für die Zeit-
schrift nicht zum Tragen, denn unter
der Rubrik „Zertifizierte Fortbil-
dung“ werden grundsätzlich keine
gesponserten Inhalte publiziert.

Davon unbenommen und unabhängig
von der Zertifizierung durch die Kam-
mer liegt dieBewertungbzgl. inhaltlicher
Qualität bzw. Begutachtung und Annah-
me eines Beitrags vollumfänglich und
unverändert bei den Herausgebern der
Zeitschrift.

Fazit

Die Vorgaben der Ärztekammer werden
zukünftig in dieser Zeitschrift so umge-
setzt, dass die Leser und Teilnehmer
4 die entsprechenden Erklärungen

der Herausgeber (entsprechend der
„wissenschaftlichen Leitung“ im
Sinne der Richtlinie) online am
zertifizierten Kurs einsehen können
unter www.springermedizin.de/cme,

4 die Angaben der Autoren zu den
finanziellen und nichtfinanziellen
Interessen wie bisher am Ende eines
jeden CME-Beitrags und online am
zertifizierten Kurs einsehen können.

Dabei werden die Angaben zu den fi-
nanziellen InteressenderAutoren für alle
Fragen, die mit „ja“ beantwortet wurden,
angegeben, während die nichtfinanziel-

len Interessen in vollem Umfang aufge-
listet werden.

Wir möchten hiermit einen Beitrag
leisten zu Transparenz und Meinungs-
bildung. Dabei danken wir den Heraus-
gebern und Autoren für ihre Bereitschaft
mitzuwirken.

Dr. med. Paul Herrmann
Director Journals & ePublishing, Sprin-
ger Medizin Verlag

Prof. Dr. med. Reinhard Griebenow
Vorsitzender Fortbildungsausschuss der
Ärztekammer Nordrhein
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Dr. med. P. Herrmann
Springer Medizin Verlag
Tiergartenstraße 17, 69121 Heidelberg,
Deutschland
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Interessenkonflikt. P. Herrmanngibt an, dass kein
finanzieller Interessenkonflikt besteht. Nichtfinanzi-
elle Interessen: P. Herrmann ist als Director Journals &
ePublishingbeimSpringerMedizin Verlag angestellt,
der hier als Fortbildungsanbieter auftritt. Darüber
hinaus ist P. HerrmannMitglied imBerufsverband
Deutscher Internisten, derDeutschen Schmerzge-
sellschaft undderDeutschenGesellschaft für Innere
Medizin, deren Sprecher der KorporativenMitglieder
er ist. R. Griebenowgibt an, dass kein finanzieller In-
teressenkonflikt besteht. Nichtfinanzielle Interessen:
Niedergelassener Kardiologe, Praxis Rheingalerie
Köln (2017–)|Oberarzt, Klinik für Kardiologie, Angio-
logie undDiabetologie, Klinikender Stadt Köln, Köln-
Merheim (–2017)|Vorsitzender des Vorstands, Euro-
peanCardiology Section Foundation|Vorsitzender
des Advisory Committee, EuropeanBoard for Ac-
creditation in Cardiology|Stellvertr. Vorsitzender,
ContinuingMedical Education-EuropeanAccredi-
tors (CME-EA)|Mitglieddes Vorstands, Ärztekammer
Nordrhein (ÄKNo),|Vorsitzender, Fortbildungsaus-
schuss der ÄKNo|Vorsitzender, Ausschuss „Ausbil-
dung zumArzt, Hochschulen undHochschulen und
medizinischen Fakultäten“ der ÄKNo|Mitglied, Aus-
schuss „ÄrztlicheAus-,Weiter- und Fortbildung“der
BÄK|Mitglied, Ständige Konferenz „Ärztliche Fortbil-
dung“der BÄK|Vorsitzender,Marburger BundBezirk
Köln (–2018)|Mitglied,ArbeitskreisFort-undWeiterbil-
dungspolitik,Marburger Bund|Mitglied,Weiter- und
Fortbildungsakademie „Kardiologie“ derDeutschen
Gesellschaft für Kardiologie (DGK)|Mitglied, Editorial
Board, Journal of EuropeanCME (JECME)|Mitglied,
BerufsverbandDeutscher Internisten (BDI)|Past-Presi-
dent, UEMSCardiology Section.

Fachnachrichten

Weniger Medizintouristen

ImJahr2017 ließensich rund247.500
Patienten aus 177 Ländern statio-
när oder ambulant in Deutschland
behandeln und bescherten dem Ge-
sundheitssystem Einnahmen von
etwa 1,2 Milliarden Euro.

Das entspreche einem Rückgang der Pati-
enten aus demAusland von 2% gegenüber

Vorjahr, konstatierte Jens Juszczak von
der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg (H-BRS).

Hauptgrund sei erneut ein massiver Ein-

bruch der Behandlungsreisen aus einigen
Golfstaaten: Kuwait (-62 %), Saudi-Arabien

(-36 %) und Oman (-28 %). In den einst

spendablen arabischen Ländern finde der-
zeit ein Umdenken statt. Die Kostenträger

kontrollierten Rechnungen deutscher Ärz-
te und Kliniken jetzt viel genauer und sank-

tionierten Verstöße. Den Einrichtungen im

Akut- und Rehabilitationsbereich drohten
zudem lange Wartezeiten auf ausstehende

Beträge oder gar Rückforderungen zuviel

gezahlter Gelder, Provisionszahlungen an
Patientendienstleistereingeschlossen.

Zwei Bundesländer stärker betroffen

Am stärksten Auslandspatienten verloren
haben demnach Berlin (-14 %) und Baden-

Württemberg (-9 %), die Nachfrage aus der

Golfregion halbierte sich dort. Besonders
aus Kuwait (-79 % bzw. -70 %) kamen

deutlich weniger Patienten. Speziell aus-
gebildetes Personal, gute Kontakte in die

Zielländer und regelmäßige Kontrolle aller

Aktivitäten im internationalen Geschäft
seien wichtige Voraussetzungen für Erfolg

imMedizintourismus,meint Juszczak.

Lichtblick russischsprachige Länder

Im russischsprachigenMarkt zeichne sich

im Gegensatz zu den Golfstaaten ein Licht-

blick ab. Die meisten Mitgliedstaaten der
GUS entwickelten sich wieder positiv –

allen voran Russland (+8 %), die Ukraine

(+19 %) und Kasachstan (+ 37%). Aus der
Russischen Föderation kommen laut Jusz-

czak mittlerweile mehr Patienten als aus
allen Golfstaaten zusammen.

Quelle: Hochschule Bonn-Rhein-Sieg
www.h-brs.de
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